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nicht in ihren Erwartungen getäuſcht, denn ſiehe! 
mucker und 
vornehmer ausſe end, als geſtern im Reiſeanzug. 
urgäſte anweſend waren, mußte 
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Frühere Verſuche der 
in der Provinz Poſen. 
II. 


Einen weit Sin Erfolg als die zur ſüd⸗ 
preußiſchen Zeit eingeleiteten Verſuche der deutſchen 
Coloniſation in den ehemals polniſchen Landestheilen 
hatte die bekannte Coloniſation zu Ende der 30er 
Jahre unter dem Ober⸗Präſidenten Flottwell. Da 
jetzt auf dieſe ſo vielfach hingewieſen wird bei der 
dee äbnlich wieder vorzugehen, lohnt es ſich, die⸗ 
elbe einer eingehenderen Betrachtung zu unter⸗ 
iehen. Damals war ein tiefer Niedergang der 
üterpreiſe eingetreten, ſo daß bei Subhaſtationen 
kaum Käufer vorhanden waren. 5 
Dem Ober⸗Präſidenten Flottwell war, wie ſchon 
geſtern an dieſer Stelle 11 iſt, vom Staat 
eine Million Thaler zur Dispoſition geſtellt, um da⸗ 
mit ſubhaſtirte Güter der Polen anzukaufen und auf 
denſelben deutſche Landwirrhe anzuſiedeln. Anfangs 
wollte die Sache nicht recht gehen. Die Regierung 
hatte, wie es bureaukratiſch nicht anders zu machen 
war, bei ſolchen zur Subhaſtation nene Gütern 
jedesmals vorher genau den Preis feftgeltellt, bis zu 
welchem der beauftragte Bieter Eu ſollte. Dieſer 
Preis wurde nun ſtets an die Polen verrathen und 
ſo das Gebot der Regierung durch dieſelben um 
weniges überboten, ſo daß die Güter dann in 
polniſchen Händen blieben. 
Erſt als man dazu ſchritt, einen mit weiter⸗ 
ehenden Vollmachten und nur durch Privat⸗ 
Snfuctionen verſehenen Bevollmächtigten auf die 
ubhaſtationstermine zu ſchicken, gelang es, auch 
größere Güter billig anzukaufen. Solchen Auftra 
erhielt denn öfter der ſpätere Landgerichtsrat 
Mollard, der auch bei einer ſolchen Gelegenheit, als 
die Regierung nicht weitere Käufe machen wollte, 
ſein ſpäteres Be 5 die Herrſchaft Gora, 
16000 Morgen einſchließlich einiger Tauſend 
Morgen gut beſtandenen Waldes, für 75 000 Thaler 
kaufte — ein Beweis, wie billig damals die Güter: 
preiſe waren. 
Aus den ihm vom Staat zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten 1 kaufte damals der Oberpräſident 
Flottwell unter anderem auch die einſt dem Feld⸗ 


marſchall v. Kalkreuth, dem Vertheidiger von Danzig 


gehörige Herrſchaft Kozmin. Der Umfang und 
der Ankaufspreis derſelben iſt uns nicht 
e aher das ſteht feſt, daß der Preis ein 
ſehr ee ein muß, da bei der 

äteren vortheilhaften Dismembration und Ver⸗ 
auf an einzelne Beſitzer der ag Land auf etwa 
20 Thaler zu ſtehen kam. Die Vorwerke wurden, 
um die Gebäude zu verwerthen, beibehalten und 
nur verkleinert; auf dem noch bedeutenden Reſt 
des Landes, vergrößert durch guten Waldboden, 
wurden Coloniſten angeſetzt. Für die Vorwerke 
Lipowice, Obra, Wykow ꝛc. wurden nach den da⸗ 
maligen Verhältniſſen gute Preiſe erzielt, und doch 
find ſie heute mehr wie das doppelte werth. 

n den Colonien Ladenberg, Kozmin, Deutſch⸗ 
und Polniſch⸗Kozmin wurden Coloniſten mit einem 
Areal von 100 —300 Morgen theils urbarem, durch⸗ 
weg kleefähigem Boden, theils Waldparzellen bedacht. 


Dieſelben kamen größtentheils aus Schleſien. Das 
Kaufgeld betrug, wie geſagt, etwa 20 Thaler der 


Morgen, wovon „ ſogleich angezahlt werden mußte 
und ½ auf 9 Jahre geſtundet wurden. Nur jo 955 
ſtellte Bauern, hörte 

öfter ſagen, könnten beſtehen, und 
Recht, denn die Coloniſten, die mit Hilfe 
der Waldparzellen ihre Gebäude, wenn auch 
primitiv, ſo doch billig herſtellten, benutzten die 
ihnen gewährten Vortheile, wurden wohlhabend und 
bilden noch heute ein blühendes Gemeinweſen. 


‚Die Unkoſten waren für den Staat gering, ein 
Regierungsrath, ein Oeconomie⸗Commiſſarius und 
ein Geometer beſorgten das ganze Geſchäft und die 
von 
( welchen Friedrich 
Wilhelm IV. zu Gunſten der v. Kalkreuth'ſchen 
u zu der auch der Director der Maler: ı 


Regierung hatte 


D 
100000 Thlr. erzi 1 


1 einen Ueberſchuß 
erzielt, 


über 


kademie in Weimar gehört, disponirte. 


Der Ritter des Schwarzwaldes. 
Eine Skizze aus 
4 Deutſch von B. R. 


belebt. Und ohne den 


gewöhnli 
ihr ſchweres Geſchick zu gewöhnlichen Proteſt gegen 


ut auf das reiche Haar. Und diesmal wurde ſie 
da ſtand er im Brunnenbau, noch ſch 


Da nur wenige 
er die kleine 
ie 
te die Treppe 
färbten ſich a 
zarteſten Roſa, 

erglühte, wi 
gehenden 


Geſellſchaft ſofort bemerken und nahm 
hinabſtiegen. Sylvias 
Folge deſſen wieder 
Sonnenſtrahl geſtreift wird. 

b und 
muß dem 


merkt. Ich gehe dort hinüber.“ 
„Betty!“ warnte Sylvia. 


„St“, flüſterte Betty und ging mit der ruhigen 

mir würde heute ein 

t 1 1 a a ih 
r ſo vertieft in ihr Beſtreben, 

102 Auge des Knaben an der Quelle auf ſich zu 

99 557 daß ſie darüber nicht auf den Weg achtete, 

durch einen Zuſammenſtoß mit 


Ankündigung: „Ich al 
Glas Joſephsqule e glaube, 
andere Seite. Sie 


vis fie plötzlich 
irgend Jemandem aufgehalten wurde. 


77 Pardon!“ rie Pi 5 i 
Stimme beſtürzt ef fie mit ihrer filbernen 


der 


Coloniſation . 


man damals Flottwell 
er hatte 


. Der Unterſchied gegen die früheren Verſuche iſt 


dem Badeleben von G. D. Litchfield. 
1 5 u 10 0 Nachdruck verboten. 
m- elf Uhr jedoch, zur Zeit der zweiten 
Brunnenſtunde, hatten ſich ihre i neu 


u erheben, das ſie nöthigte, 
die Brunnenſtunden einzuhalten, ohne Kin die ur 
u gebrauchen, drückte ſie ſich ihren kleidſamſten 


die Freiheit, ſie ungenirt zu beobachten, während 
Wangen 
? mit dem 
während Betty unter feinem Blick 
wie eine Blume, die von einem vorüber⸗ 


ne doch fo fern!“ murmelte fie, | 
55 f ſchade, daß er nicht auf unferer Seite ſteht! 
Gieb f Schickſal wieder zu Hilfe kommen! 
auf Tante Sarah Acht, damit fie nichts 


der Eingebung des Augenblicks.“ 
aus, in ihrer Verlegenheit einige 


5 ; 


Zweitens kaufte man nur gutes Land. Was aber mittlere P ß 


a 


matiſch gleichmachte, 
dae 


klein gemacht, f N ‚be 
Größe, die ein haltbares wirklich ſpannfähiges Gut 
abgeben und ſelbſt in ungünſtigen Zeiten die 
Verarmung der Familie verhindern, auch einen 
freien, etwas ate DEN, immerhin Bauergrund⸗ 
beſitzer ausmachen. Es iſt leider ſtets eine Lieb⸗ 
haberei ſowohl der Großgrundbeſitzer wie auch der 
Behörden geweſen, lieber kleinere, oft kaum ſpann⸗ ke 
fähige Beſitzungen zu ſchaffen, mehr Häusler, deren 
Kinder dann ſpäter das Material für die ländlichen 
Arbeiter liefern ſollen. Es ſieht faſt jo aus, als A: 
ob man eine ſolche Schöpfung kleinerer Landbeſitzer I fi 
lieber ſieht, weil bei denſelben, die ſtets mehr in] in 
gedrückter Lage ſich befinden werden, ein ge⸗ 
wiſſes, von Behörden und Großgrundbeſitz ab⸗ 
bleibt patriarchaliſches Verhältniß erhalten 
bleibt, welches man liebt und für politiſche und 
andere Einflüſſe erhalten möchte, im Gegenſatz zu 
einem etwas a unabhängigeren Beſitz, der 
leicht ſeine eigenen Wege geht und dem Herrn 
Landrath und Rittergutsbeſitzer nicht ſo unbedingt 
folgen würde. 

Für die in Rede ſtehende Aufgabe aber wäre 
dies durchaus falſch. Wir kennen genug ſolche 
deutſche arme kleine Gmeinden, die durch di 
Ungunſt ihrer Lage und den für die wirthſcha 
liche Bedeutung zu kleinen Beſitz ziemlich abhäng 


n ſollte, jo iſt doch durch die Berathungen 
mmiſſion ein Material beſchafft worden, an 
jede künftige Reform anknüpfen muß. 
[Erhebungen zum Monopol.] Durch die 
yrgane werden gegenwärtig zu Zwecken der 
tweinmonopol⸗Vorlage Ermittelungen ange⸗ 
wie weit die einzelnen Branntwein⸗ 
nereien von der nächſten Eiſenbahnſtation 
dem Sitz des Bezirks⸗Obercontroleurs ent⸗ 
Dieſe Ermittelungen dienen zur Berech⸗ 
Koſten, welche die Lieferung des Brannt⸗ 


„Slowo“ mittheilt, haben v 
in Lember Ir Dank: und Zuſtimmungs⸗Adreſſe 


in 
e 1% 


en. 
[Gegen das Monopol.] Die Handelskammer 
Halberſtadt hat ſich einſtimmig gegen das 
ranntweinmonopol erklärt. Auch die Handels⸗ 
zu Osnabrück hat nach einigem Zögern, 
kängt von der öffentlichen Meinung, denſelben 


5 gefaßt. 

lairchenpolitiſche Verhandlungen.] Der päpſt⸗ 
al ſſervatore Cattolico“ verſichert, daß Dr. Kopp, 
Biſchof von Fulda, in Berlin auf Befehl des Papſtes 
der neuen kirchenpolitiſchen Vorlage ſehr 
bab rte und wichtige Unterhandlungen gepflogen 
habe 


* [Der Befähigungsnachweis.] Die Commiſſion 
r Berathung der Ackermann'ſchen Anträge 
ir Gewerbeordnung ging geſtern zur Berathung 
s zweiten Abſatzes des § 14a über, welcher die 
nzelnen Gewerbe, für die der Befähigungsnachweis 
langt wird, aufführt. Abg. v. Kleiſt⸗Retzow 
kündigte eine große Reihe von Abänderungs⸗ 
| anträgen an, welche, wie es ſcheint, weſentlich durch 
die Ausführungen des Geh. Rath Lohmann in der 
vorigen Sitzung veranlaßt ſind. Ueber die Frage, 
ob auch für Perſonen weiblichen Geſchlechtes ein 

eee e erfordert werden ſolle, waren 
die Antragſteller getheilter Meinung. Die Mehr⸗ 
heit ſelben ſchien ſich jedoch der Anſicht zuzu⸗ 


durch Deinen Uebermuth noch in große Ungelegen⸗ 
heiten bringen!“ 1 8 
Betty lachte leichtherzig, ihrem Spiegelbilde 
einen befriedigten Blick zuwerfend. „Es hat doch in 
jeder Hinſicht etwas für ſich, Amerikanerin zu fein“, | 
dachte ſie, während ſie auf den beſorgten Ausruf 
ihrer Couſine erwiderte: h 
„Mache Dir deswegen keine Sorge, Liebchen! 
Ich werde immer Herrin der Situation bleiben. 
Aber beeile Dich! Es hat bereits vor 10 Minuten 
geläutet und er wird gewiß bereits da ſein.“ 5 
Sie hatte ſich indeſſen geirrt und warf Sylvia | 
einen bedauernden Blick zu, als fie pflichtſchuldigſt 
1 Plätze zu beiden Seiten ihrer Tante einnahmen, 
die ſteif und unbeweglich zwiſchen ihnen ſaß — ein 
Dornenſtrauch mit zwei lieblichen Roſen. 

„Wir hätten nicht nöthig gehabt, uns zu be⸗ 
eilen, Sylvia. Die dreihundert Gäſte find noch 
nicht vollzählig anweſend.“ 

„Es iſt heute ungewöhnlich laut im Saal“, 
wandte ſich Tante Sarah an die Roſe zu ihrer 
rechten Seite, „nicht wahr, liebe Betty?“ Jene eigen: 
thümliche Niedergeſchlagenheit prägte ſich auf ihren 
Zügen aus, die ſich nervöſer Perſonen oft in großen 
Verſammlungen bemächtigt; es iſt, als erſtickte die g f & E 
Anweſenheit vieler Menſchen in einem beſchränkten „Das finde ich nicht, liebes Kind“, meinte 
Raum das Gefühl ihrer Individualität in ihnen. Tante Sarah, „im Gegentheil!“ Seitdem ſie er⸗ 
| „O, ja“, erwiderte Betty, „es iſt aber doc | fahren hatte, daß dieſer Theil des Hotels direct 
noch nicht voll genug. Danke, ich nehme keine über der Wolf liegt, dem kleinen Strom, in deſſen 
Suppe. D Sylvia!“ Thal Rippoldsau ſich gebettet hat, fühlte ſie ſtets 
Der Oberkellner führte ſoeben einen Fremden eine „eifige Luft“ im Speiſeſaal wehen. „Aber Du 

edenkſt Du dem Brunnenrencontre in den Saal, einen großen, ſicher auftretenden ſiehſt wirklich erhitzt, fait fieberhaft aus. Möchteſt 
% 4 C Heorn, der, unbeirrt durch die vielen auf ihn ge | Du nicht mein Flacon nehmen? Wenn ich nur 
der Bettys Extravaganzen allmählich beunruhigend richteten Augen, feinen blonden Schnurrbart drehte] meinen Fächer bei der Hand hätte.“ 
wurden. „Wirſt Du ihn anſprechen?“ und ruhig um ſich blickend ſeinem Führer folgte. Betty kam ihr zu Hilfe. 
„O nein, das nicht gerade. Ich folge immer Als er an den Tiſchen entlang ſchritt, fiel ſein Blick „Sie wird ſich abkühlen, Tante Sarah, wenn 
auf die Amerikanerinnen und ein Strahl des Er⸗ Du ſie unbeachtet läßt. Was giebt es nach dem 
kennens blitzte in ſeinen tiefen, ſtahlblauen Augen ? Gemüſe?“ i 


Deutſchland. 
10, Februar. Die Zuſätze zu 8 
0 welche nach a $ chluſen 
Petroleumfaßzoll 


Platz am andern Ende ihrer 1080 Tafel, zwiſchen 


entgegnete A . N 
aber das Blick nach jener Richtung, aber nur, um seht 


die Wangen in Gluth getaucht, den blonden 1 


ſich ces N i 
„Es 1 furchtbar heiß“, ſagte ſie, um ihre 
brennenden Wangen zu rechtfertigen. 


„Betty, Betty, Du wirſt Dich eines Tages 


jene Kelolitien des Düſſeldorſer Vereins faſt noch; eines kalholiſchen Prieſters keinerlei geſetz⸗ 
liche Ehehinderniſſe im Wege ſtehen ſollen. Es 
„Wenn man in der Induſtrie bislang von ſchlechten] bleibt abzuwarten, wie ſich der oberſte Gerichtshof 
zu dieſer völlig neuen Entſcheidung verhalten wird. 
1 Paris, 8. Februar. Heute wurden wieder fünf 
ö Socialiſten an die belgiſche Grenze gebracht: ein 


überbtetei. Es heißt iſt dieſem Bericht: 


Zeiten ſprach und Vergleiche mit früheren Perioden ans 
ſtellte, ſo wurde meiſt das Jahr 1879 als dasjenige 
herangezogen, in welchem die kritiſche Lage der 
Eiſeninduſtrie ihren Höhepunkt erreicht hatte. 
Wenn einmal die Geſchichte derſelben in den letzten 
Jahrzehnten dieſes Jahrhunderts geſchrieben wird ſo 
dürfte wohl 1885 dem oben er wähnten Zeit⸗ 
raum den Rang ſtreitig machen. Man hatte nicht 
viele Hoffnungen in daſſelbe geſetzt; daß aber die Preiſe 
auf ein Niveau herabſinken würden, wie es im letzten 
Semeſter deſſelben der Fall war, konnte doch kaum 
vorausgeſehen werden. Die Nachfrage gerieth von 
Monat zu Monat mehr ins Stocken, nur daß bier 
und da einmal ein geringer Impuls ſich zeigte. Erſt 
der letzte Mongt war im Stande, die Hoffnung auf eine 
Wendung der Dinge wieder zu beleben. Das Grund⸗ 
übel war das Ueberwiegen der Production dem Conſum 
gegenüber. Während England und Schottland ſchon im 

ahre 1884 energiſch, wenn auch noch nicht in hin⸗ 
reichendem Maße, ihre Production beſchränkten, zeigte 
die Statiſtik des deutſchen Marktes, daß trotz geringeren 
Verbrauchs die Herſtellung ſich noch vermehrte. Allein 
in den Monaten Januar bis November incl. hat ſich die 
Roheiſenproduction von 3 276 537 Tonnen im Vorjahre 
auf 3 437 096 Tonnen erhöht, fo daß ‚fi nach ungefährer 
Schätzung gegen Ende des Jabres eine Mehrproduction 
von nahe 172000 Tonnen ergiebt. Die Concurrenz that 
das übrige; manche Verſuche, die Producenten zu einigen, 
mißlangen, und es prägte ſich noch markanter als 
in früheren Jahren die Concurrenz zwiſchen Producenten 
und Händlern aus. Betriebseinſchränkungen waren eine 
unausbleibliche Folge der mißlichen Situation, doch 
waren dieſelben in den wenigſten Fällen von Einfluß 
auf die Haltung des Marktes im Allgemeinen. Da 
Vereinbarungen ſchwer anzabahnen ſind, ſo wird ſich 


die Situation erſt auf Koſten der Einzelnen klären 


können. 

Bemerkenswerth iſt in dieſer trübſeligen Schilde⸗ 
rung auch das Geſtändniß, daß, während man in 
England und Schottland die mißliche Lage durch 


Einſchränkung der Production zu bekämpfen ſuchte, 


man in Deutſchland umgekehrt in verhängnißvoller 
Kurzsichtigkeit die Production noch ſteigerte. Wenn 
wieder einmal die Urſachen der gegenwärtigen Ueber⸗ 
production zur Debatte ſtehen, wird man gut thun, 
ſich dieſes Bekenntniſſes zu erinnern. 

I Deutſche in China.] Entgegen anderſeitigen 
Zweifeln bezüglich der Entlaſſung des Admirals 
Sebelin aus dem chineſiſchen Staatsdienſt theilt 
man dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin mit, daß auch 
offizielle chineſiſche Kreiſe annehmen, daß derſelbe 
entlaſſen iſt. Es wird vermuthet, daß die Entlaſſung 
wegen dictatoriſchen Benehmens Sebelins in letzter 
Zeit erfolgt ſei. Sebelin konnte ſich alſo mit den 
Chineſen nicht vertragen, was wahrſcheinlich engliſcher⸗ 
ſeits gegen ihn ausgenutzt wurde. 


* [Hnüberlegte Auswanderung] Dem Jahres⸗ 


bericht der Agenten der deutſchen Geſellſchaft in 
Baltimore entnimmt die „Newyorker Staatsztg.“ 
folgende beherzigenswerthe Worte über unüberlegte 
Auswanderung nach den Vereinigten Staaten. 
Zu den enttäu'chten deutſchen Auswanderern, welche 
in Baltimore direct gelandet wurden, kamen noch 
viele aus Newyork, welche in der Hoffnung, in den 
zahlreich dort florirenden Einmachehäuſern oder beim 
Auſternfange Beſchäftigung zu finden, ihre Schritte 
dorthin lenkten, um ſchließlich auszufinden, daß für 
erſtere Arbeit eine überwiegend ſtärkere Arbeitskraft 
vorhanden war, und für die letzt erwähnte ihnen der 
Muth entfiel, nachdem ihnen vielſeitige Schilderun⸗ 
gen über die auf Auſternbooten gebräuchliche Härte 
und grauſame Behandlung der Mannſchaft ge⸗ 
macht worden waren. Einigen der Enttäuſchten 
gelang es, als Farmarbeiter oder Handarbeiter 
liges Unterkommen zu finden, jedoch ein 
Theil derſelben, der aus Forſt⸗ 
eometern, Architekten und ver⸗ 
eren, den in Deutſchland ſogenannten 
be Klaſſen Angehörigen, zuſammengeſetzt 
war und nie zuvor harte Arbeit verrichtet hatte, 
fiel der bitterſten Roth anheim, in welcher die 
„Deutſche Geſellſchaft“ Abhilfe zu ſchaffen nicht 
umhin konnte. a 
„Es iſt in der That erſtaunlich“, heißt es in dem 
Berichte, „welche Menge gut geſchllter und ge⸗ 
bildeter Männer und Jünglinge vertrauensſelig, ob⸗ 
gleich gänzlich unbekannt mit den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen und der engliſchen Sprache unkundig, in 
der feſten Ueberzeugung hierher kommt, daß ſofort 
nach ihrer Ankunft ihnen in Folge ihrer Kenntniſſe 
eine gute Stellung gewiß ſei, und zwar, trotzdem 
in allen beſſeren Zeitungen beider Welttheile und 
von den deutſchen Geſellſchaften der Vereinigten 
Staaten dieſe Angelegenheit ſo vielfach beſprochen 
worden iſt, und während Farmarbeiter und Hand⸗ 
arbeiter zur Auswanderung vielfach ermuntert, ge⸗ 
rade den der oben erwähnten Klaſſe Angehörigen 
Vorſicht empfohlen wurde.“ 

* Die bekannten Klageſachen der Herren Rechts⸗ 
anwalt Jonas und Profeſſor De. theol. Strack 
gegen den ſemitiſchen Antiſemit Herrn Dr. Simon May 
ſind mit der Verurtheilung des Letzteren durch die 
Strafkammer noch nicht beendet. Hr. May hat die 
Reviſion gegen beide Urtheile eingelegt, und es iſt nicht 
unmöglich, daß die Strafkammern noch einmal mit dieſer 
Angelegenheit beſchäftigt werden. 

Paris, 6, Fehr, Der Gerich 

zaris, 6. Febr. Der Gerichtshof von Amiens 
hat in feierlicher Sitzung entſchi 17 
PCC ðͤ ccc 


Ruſſe, ein Pole, ein Belgier und zwei Deutſche. 
i Die Regierung iſt dem Vernehmen nach ent⸗ 


ſchloſſen, Maßregeln gegen die Anarchiſten zu 


treffen. Der „Temps“ äußert, die Anarchiſten, welche 
die Anwendung der Gewalt predigten, ſeien keine 


kaniſchen öffentlichen Meinung in Acht erklärt werden, 

wie der Cäſarismus ſelbſt, deſſen Unruheſtifter, ob 
fie ſich verſteckten oder nicht, ſtets die Mitarbeiter oder 
Mitſchuldigen der Umſturzleute ſeien. 

Paris, 9. Febr. 1 
Unterredung des Conſeilpräſidenten 82 eyeinet mit 
den Unterzeichnern des Antrages auf Ausweiſung 
der Prinzen erklärte Freycinet, er ſei bereit zu 


handeln, wenn die Umſtände es erfordern, er wolle 

aber keine beſtimmte Verpflichtung übernehmen, 

noch auch einen beſtimmten Zeitpunkt feſtſetzen. 

Nach der Unterredung beſchloſſen die Unterzeichner, 

ihren Antrag aufrechtzuhalten. (W. T.) 
England. 


5 
brüſten ſich offen und freudig über Be en 


doch einem Reporter, 


und vollkommen zufrieden: „Dieſelben we 
Volk zum Erwachen bringen und w 
Chamberlain fragen, ob er dem Volke 
ſchaffen will; wenn er dieſes nicht verſprie 


Darauf folgten die üblichen drohenden Phra 


28 Italien. 

f 5 5 Die N ſollen 
den enfſprechenden franzöſiſchen Einri⸗ 
auch in Italien Aung hl dere 
[Ein Hochverrathsprozeßl, welche 

ziemlicher Spannung entgegenſieht, w 
möglicherweiſe ein ſehr unbedeutend 
beſchieden iſt, hat am 3. d. vor dem 
in Rom ſeinen Anfang genommen. 
acht Individuen: 


des alten Schlages, Garibaldiner, Freiwilliger 


31 Jal 
f lt, ſchon verurtheilt wegen der betanaſeh en 
| 5 
goniſten bei dem nicht minder bekannte 
galen⸗Spectakel der Piazza Sciarra; 3) der 
Edoardo De Martino, 31 Jahre alt, im Beſitze eines 
vorzüglichen Führungsatteſtes; 4) der Schneider Paris 
Jahre alt; 5) 


rn 
2 
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„Was war Dir?“ 
ihre Tante hinweg. 

„Er trank auf mein Wohl!“ flüſterte Sylvia 
vorſichlig zurück. 

„Wie drollig!“ 

ng finde es ſehr unbeſcheiden!“ 

H 


fragte Betiy ungenirt über 


in bischen keck! Nimm es ihm nicht übel!“ 
„.„„Oies, oies — iſt das nicht Gans auf Fran⸗ 
zöſiſch? erkundigte ſich Tante Sarah aus ihrem 
Kampf mit dem Menü hervor. 

„Ganz recht“, antwortete Betty, froh, ihre 
Tante beſchäftigt zu wiſſen, mit einem Blick ihrer⸗ 
ſeits an das Ende der Tafel. „Giebt es etwas zu 
der ee Euöflabtte € 
„Compote“, buchſtabirte Tante Sarah. „Wahr: 
ae) 1 1 a g 15 

„Möglich“, ſtimmte Betty ernſthaft bei. „Oi 
vielleicht etwas Süßes?“ 1 15 

„Wenn dies der Fall iſt, meine Liebe“, er⸗ 
mahnte Tante Sarah eindringlich, „ſo bitte ich 
Dich, die Schüſſel vorüber gehen zu laſſen. Bei 
dem Brunnen find alle Süßigkeiten aufs ſtrengſte 
unterſagt und Sylvia erzählte mir, daß Du zum 
Frühſtück ein Glas Quelle getrunken haſt.“ 

„Ich werde gehorchen!“ antwortete ihre Nichte 
feierlich. „Aber nach dieſer Theorie verträgt ſich 
auch das Deſſert nicht mit dem Mineralwaſſer und 
folglich könnten wir gleich vom Tiſch aufſtehen. 
Später iſt das Gedränge ſo ſehr unangenehm.“ 

Sylvia, welche Betty's Abſicht ſofort durch: 
ſchaute, fühlte ſich unbehaglich und hätte ihre 
Tante gern zum Bleiben beſtimmt, doch Betty war 


| Sarah fort. 


1 


dem Feuer zu holen. 


auch von dieſer ſchönen, großen Deinen Antheil 
abgebe!“ 


ihre Beſtürzung gewahre. 

Ich kann es nicht begreifen“, 
„Es iſt zu merkwürdig! Hier im 
fremden Lande iſt ſelbſtverſtändlich Alles merkwür⸗ 
dig und nichts ſo, wie zu Haufe. 


der Table d'hote aufſpringt und ſich vor mir ver⸗ 
beugt, als wäre ich eine Fürſtin, iſt das Wunder⸗ 


e ich je erlebte.“ a 


71. etty, 
ſehen?“ flüſterte Sylvia mißbilligend. 


„O, verſtelle Dich nur nicht! Dir gefiel die 
Huldigung ſehr gut!“ lachte Betty übermüthig. 
ö gutmüthig, die Kaſtanien aus 
Dich, daß ich Dir 


„Ich bin immer fo 
Freue 


(Fortſ. f.) 


Republikaner mehr und müßten von der republi⸗ 


n einer heute ſtattgehabten 


Prota⸗ ö 


forderte und welcher viele Unterſchriften beigefügt 
waren. Die letzteren erklärte die türkiſche Re⸗ 


fuhr Tante 


78 Ä Wie Aber daß ein 
| junger Mann, den ich bisher nie geſehen habe, von 


wie war es Dir möglich, ihn anzu⸗ ö 


war der Aufruf von dem „Gentralcomile der All⸗ 
gemeinen Republikaniſchen Allianz“. Die ſofort an⸗ 
geſtellten Nachforſchungen nach den Angehörigen 
dieſes Bundes und den Verbreitern der Flugblätter 
ergaben nicht unbedeutende Reſultate. Der Staats⸗ 
anwalt ſtützt ſich auf die Exiſtenz der „Republika⸗ 
niſchen Allianz“, von welcher Proclamationen aus⸗ 
gegangen ſind, welche die Revolution herbeiwünſchen, 
zur Geheimhaltung und Energie auffordern, Geld⸗ 
ſammlungen und Ankauf von Revolvern empfehlen. 
Auch das Statut des Vereins, ſein Stempel, die 
Eidesformel u. a. ſind in die Hände der Polizei ge⸗ 
fallen. Die „Verſchworenen“ hatten Verbindungen in 
Paris, London, Genf, Marſeille und Amerika. Ein 
auf der Poſt beſchlagnahmter Brief des radicalen 
Ex⸗Abgeordneten Dr. Falleroni, deſſelben, welcher 
wegen Eidesverweigerung mit einem gewiſſen 
Eclact aus der Kammer ausgeſchloſſen wurde, 
enthielt das Anerbieten, bis zu 30 000 Flinten 
a 4% bis 5 Fres. zu liefern. Unter den be⸗ 
ſchlagnahmten Papieren befanden ſich die Pläne 
von drei Kaſernen und Angaben über, den Wacht⸗ 
dienſt im hieſigen „Neuen Gefängniß. Allen 
dieſen Documenten zum Trotz fehlt es an jedem 
Beweiſe dafür, daß die Angeklagten über das 
Studium einer platoniſchen Vorbereitung hinaus⸗ 
gekommen ſeien oder nur die Abſicht gehabt haben, 
einen Gewaltſtreich auszuführen. Die Pläne und 
Projecte ſind unbrauchbar, die Ziele und Abſichten 
ganz unklar. 5 2 

Es dürfte alſo nicht beſonders auffallen, wenn 
nach einer Reihe von aufgeregten Verhandlungs⸗ 
tagen und von erſchütternden Reden des Staats⸗ 
anwalts und der Vertheidiger die Geſchworenen ein 
Nichtſchuldig ausſprächen und die Duodez Conſpira⸗ 
toren zu ihrem Handwerkszeug zurückſchickten. 

* [Der Vatican und China.] Aus Rom wird 
dem Reuterſchen Bureau unterm 7. d. gemeldet: 
„Die geheime Druckerei des Vaticans iſt thätig 
damit beſchäft t, die verſchiedenen Documente, die 
auf die Unterhandlungen Bezug haben, die mit 
Ching angeknüpft worden ſind, um die Beziehungen 
zwiſchen dieſem Lande und dem päpſtlichen Stuhle 
auf der Baſis der von dem chineſiſchen Special⸗ 
geſandten unterbreiteten Vorſchläge feſtzuſtellen, für 
die Veröffentlichung vorzubereiten. Der chineſiſche 
Specialgeſandte hatte am 5. d. eine zweite Audienz 
beim Papſte, in welcher Abmachungen für die Er⸗ 
nennung gegenſeitiger diplomatiſcher Vertreter ſeitens 
Chinas und des Vaticans vervollſtändigt wurden. 
Dieſes Ergebniß, das, wie es heißt, auf den Rath 
Englands und Italiens bewerkſtelligt wurde, wird 
als ein gegen Frankreich gerichteter politiſcher Act 


betrachtet.“ 
Serbien. 


Belgrad, 8. Februar. Der montenegriniſche 
Unterrichtsminiſter, J. Pavlowitſch, welcher geſtern 
von Süd⸗Ungarn hier angekommen iſt, hatte eine 
lange Unterredung mit dem ruſſiſchen Geſandten 
Perſiani. Pavlowitſch wurde ſodann aus Serbien 
ausgewieſen und iſt Nachts 11 Uhr mit Polizei an 
die Grenze gebracht worden. 8 

Belgrad, 9. Febr. Der Bahnverkehr auf der 
Strecke nach Niſch iſt in Folge von Erdrutſchungen 


ver⸗und Schneeverwehungen unterbrochen. (W. T.) 


Bulgarien. 

Philippopel, 7. Febr. Die Stelle in dem das 
türkiſch⸗bulgariſche Abkommen ſanctionirenden kaiſer⸗ 
lichen Irade, welche die 5 IE LUNG der 
Dörfer im Rhodope-Diſtrict an die Türkei bes 


jätzt. trifft, hat hier einen peinlichen Eindruck erzeugt, da 
i die in Rede ſtehenden Dörfer nahe bei NN 
ung liegen und von Bulgaren, ſowie auch von Muſel⸗ 

i manen bewohnt find. In ſämmtlichen Kirchen Oſt⸗ 
tumeliens wurde heute Morgen zur Feier der Ver⸗ 
einigung der Provinz mit Bulgarien ein Tedeum 
geſungen. 


3 Türkei. n 

[die Bewegung unter den Kretenſern.] Wie 
das „Journal de St. Petersbourg“ meldet, haben 
die Vertreter der Großmächte in Konſtan⸗ 


tinopel dieſer Tage den Empfang eines Dele⸗ 


girten der Kretenſer, Namens Philemon, welcher 


eine auf die Inſel bezügliche Denkſchrift überreichen 
ſollte, verweigert. C 
einiger Zeit den Vertretern der Mächte eine Denk⸗ 


ſchriſt aus Kreta zugegangen; welche die Bereinigung fortgehen wollte“, und ich ihm erwiderte, „weil 


Sie 


Es war nämlich ſchon vor 


dieſer Inſel mit dem Königreich Griechenland 


gierung für gefälſcht. In Folge deſſen hatten 
nun die Unterzeichner ihre Unterſchriften be⸗ 
glaubigen laſſen, und es ſollte mit den⸗ 


ſelben eine neue Abſchrift des Documents an die 
Vertreter der Mächte überreicht werden. Außerdem 
hatten in den Hauptorten der Inſel die chriſtlichen 

Kretenſer Verſammlungen veranſtaltet, welche Re⸗ 


ſolutionen im Sinne der Denkſchrift faßten. Die 


letzteren, welche die Unterſchriften aller bürgerlichen 


und kirchlichen Notablen der Inſel aufweiſen, tragen 


e ut 5 117 ax i 
rift dieſer Reſolutionen ſollte der Delegirte u \ in itia⸗ 
Philemon überreichen. In Konſtantinopel wurden durch den General Annenkow, in Folge der Streitig 


indeſſen von keinem der Vertreter ſeine Documente 
entgegengenommen, und bei der franzöſiſchen Ge⸗ 


ſandtſchaft fand er im wörtlichſten Sinne die Haus⸗ 


thür verſchloſſen. Die ganze Miſſion, mit allen 


ihren Vorbereitungen, iſt aſſo gänzlich erfolglos 


geblieben. 
Indien. 


* In der Erwartung, daß zur Pacificirung von 
Birma mehr Truppen gebraucht werden dürften, 
ſind das 2. Gurkha⸗, das 26. Pundjab⸗Infanterie⸗ 


nfanterie⸗Regiment ange⸗ 


und das 43. und 44. 
ienſtleiſtung daſelbſt vor⸗ 


wieſen worden, ſich zur 
zubereiten. 8 
Ein Telegramm im „Calcutta Engliſhman“ 


giebt einen Bericht über ein Stamm⸗Rencontre 
an der Grenze von Aſſam. Zwiſchen den Jaboka⸗ 
Naga's und den Banparas hat ſchon lange eine 
Blutfehde beſtanden; und nachdem eine große Ab⸗ 


theilung der Letzteren auf eine an ſie ergangene 
Einladung ſich nach einem Jaboka⸗Dorfe begeben 
hatte, um Frieden zu ſchließen, wurden ſie von den 
Jaboka's verrätheriſch überfallen, wobei 41 Ban⸗ 


Afrika. 5 
„ Aus Gabun wird der Tod des von der franz 

zöſiſchen Regierung zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung 
des franzöſiſchen Congogebietes dahin ent⸗ 
ſandten Forſchungsreiſenden Guiral gemeldet. 
iger iſt, 28 Jahre alt, den Folgen von Strapazen 
erlegen. 

Amerika. 


Newyork, 8. Febr. In Seattle im Territorium 


Waſhington trieb geſtern ein Pöbelhaufen die in 


der Stadt beſchäftigten Chineſen in einem Haufen 


een 


zu erſiegen. Währ 


8 27 der Geſchäfts ordnung verletzt ſei. 


nach dem Dock und zwang ſie dort, ſich an Bor 
eines nach San Francisco beſtimmten Dampfers 
einzuſchiffen. Das Fahrgeld für 100 Chineſen wurde 
von den Aufrührern bezahlt, nachdem einem Ver⸗ 
ſuche der Letzteren, eine freie Fahrt für dieſelben zn 
erzwingen, Widerſtand geleiſtet worden war. Die 
Chineſen kauerten auf Deck zuſammen und zeigten 
großen Schrecken. Der Gouverneur erließ eine 
Proclamation und beſchwor die Tumultuanten, fi 
zu zerſtreuen, aber ſeine Ermahnungen wurden vom 
Pöbel verlacht. Präſident Cleveland iſt erſucht 
worden, nach dem Orte Truppen zu ſenden. Die 
Civilbehörden haben den Dampfer ea 
und find entſchloſſen, die zwangsweiſe Entfernun 
der Chineſen zu verhindern. Man befürchtet, daß es 
zu Blutvergießen kommen dürfte. 

Newyork, 9. Febr. General Hancock iſt ge⸗ 
ſtorben. Derſelbe war im Jahre 1880 demokratiſcher 
Präſidentſchafts⸗Candidat. (W. T.) 

Rußland. \ | 

tersburg, 9. Februar. Die Großfürſtin 
Alexandra Petrowna, ged. Prinzeſſin von Olden⸗ 
burg, liegt, wie dem „Hamb. Corr.“ gemeldet 
wird, im Sterben. 2 ; 

* Akſakow.] Wie bereits gemeldet, iſt in 
Moskau der bekannte Schriftſteller und Panſlaviſt 
Akſakow een Der Name Akſakow iſt im ge⸗ 
ſammten Weſten typiſch geworden für die Tendenz 
der Sammlung aller Slavenſtämme unter ruſſiſchem 
Protectorat und der Ruſſificirung aller nicht 
ruſſiſchen Stämme im Zarenreich. Akſakow war im 
Jahre 1823 auf einem Gute des Gouvernements 
Orenburg geboren; es iſt ſehr bezeichnend, daß der 
heißblütigſte Vertreter der ruſſiſchen Nativiſtenpartei 
tartariſcher Abſtammung war, deren Typus ſeine 
körperliche Erſcheinung auch unverkennbar zur Schau 
trug. Nachdem Akſakow eine Zeit lang im Staats⸗ 
dienſt zugebracht hatte, wandte er ſich der Journa⸗ 
liſtik und zwar zunächſt der volkswirthſchaftlichen 
zu; er bekleidete bis zu ſeinem Tode die Stellung 
eines Directors einer Moskauer Bank. Seine Haupt⸗ 
thätigkeit entfaltete Akſakow indeſſen als politiſcher 
Schriftſteller; ſchließlich redigirte er den „Ruß“. 
Seinen unklaren und myſtiſch⸗ verworrenen Gedanken 
wußte er durch ein ungewöhnliches Sprachtalent 
und ein lyriſches Pathos einen großen Reiz zu geben; 
die entſchieden dem Weſten abgeneigte Tendenz 
ſtempelte Akſakow zu einer ſpecifiſchen Stütze der 
Moskauer Partei. Akſakow, der durch ſeine Be⸗ 
feindung des deutſchen Elements ſo großes Unheil 
hat anſtiften helfen, war perſönlich ungemein harm⸗ 
los und gemüthvoll. Er trägt eine Hauptſchuld an 
der eben in Rußland maßgebenden antideutſchen 
Tendenz, die auflöſend und zerſetzend wirkt und die 
für die ruſſiſche Verwaltung verhängnißpoll zu 
werden droht. Perſönlich erfreute ſich Akſakow 
einer ganz ungewöhnlichen Beliebtheit. 


Die ruſſiſche Kriegspartei und der 
Finanzminiſter Bunge. 

Unſer Petersburger X⸗Correſpondent ſchreibt 
uns unterm 8. Februar: 

Das sl wieder beſonders ſtark auftretende 
Gerücht, der Finanzminiſter Bunge werde ſeinen 
Abſchied nehmen, wird mit einem energiſcheren Auf⸗ 
treten in der äußern Politik in Zuſammenhang 
gebracht. Bei der ſchlimmen Finanzlage des 
Reiches hält Bunge große Sparſamkeit und fried⸗ 
liche Entwickelung für den einzigen Weg, die 
Finanzen zu heben. Die Militärpartei aber hofft 
durch einen glücklichen Krieg dem „faulen Frieden“ 
ein Ende zu Ae einen „blühenden 1 


4 


ſchieden in ! 
und deutet oſſe 
losſchlagen mi 


chte. Als allgeme 


gehandelt hat. D 


28% 5 * 
reich genannt, das „perfide“ ge 0 Der 
Fürſt Meſchers iſt in ſeinem Tageblatte 
„Giaſchdauin“ allerdings vorſichtiger, indem 


die Tagesgeſpräche in der hohen Geſell⸗ 
ſchaft wiedergebend, den Feind nicht nennt 
und ihn einfach auf die Frage: „Gegen wen? 
mit „Je ne sais pas“ bezeichnet. 1 

Als mich kürzlichſt ein General fragte, den ich 
als einen höchſt vorſichtigen und ruhigen Mann 
lange kenne, „weshalb denn der Finanzminiſter 


er, 


durchaus Krieg führen wollen und er 
kein Geld dazu hat“, lächelte er und meinte, 


„nun, dann wird es ein anderer Finanzminiſter 


finden.“ „Wie, auch Sie ſtimmen jetzt für den 
Krieg?“ rief ich erſtaunt aus, wiſſend, daß er früher 
energiſch gegen Kriegslärm war. „Es hängt ja nicht 


von mir ab“, antwortete er, „aber man will es 


durchaus.“ } 
Bei Unterbreitung des Staatsbudgets für 1886. 
bei dem Kaiſer hielt es der Finanzminiſter jogar für 
nöthig, für den Frieden eine Lanze zu brechen, 
indem er ſein Bemühen, die außeretatsmäßigen 
Credite einzuſchränken, im letzten Jahre ſtark ge⸗ 
fährdet ſah, da zum Bau der tanskaspiſchen Bahn 


keiten mit England wegen Afghaniſtan, große 


Summen erforderlich waren; er ſagte: „wenn der 


Friede 1886 gewahrt bleibt, werden alle Miniſter dem 


Wunſche einer Majeſtät, die außeretatsmäßigencCredite 


gänzlich zu beſeitigen, ſtreng nachkommen.“ 
Des Finanzminiſters Abgang, von dem noch 


immer viel geſprochen wird, würde einen Sieg der 


Militärpartei bezeichnen. 


Von der Marine. 
Wilhelmshaven, 9. Febr. Die Kreuzercorvette 


„Marie“ iſt heute Vormittag von der auſtraliſchen 
Station auf der hieſigen Rhede eingetroffen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


Der Danziger Zeitung. | 
Berlin, 10. Febr. Im Abgeordnetenhanfe 
wurde heute die Frage erörtert, ob, durch die Ab⸗ 


ſtimmung über den Antrag Achenbach zur Polen⸗ 


frage ohne vorangegangene commiſſariſche A d 

uf der 
Tagesordnung ſtanden die bereits mitgetheilten An⸗ 
träge Schorlemer⸗Bachem und Dziembowski, welche 
beide aus verſchiedenen Gründen die Ueberweiſung 
des § 27 mit dem zugehörigen Material au die 
Geſchäftsordnungscommiſſion verlangen, 

bg. Schorlemer⸗Alſt (Centr.) hebt hervor, 
fein Antrag verlange nur, daß die Commiſſton einen 
klaren, unzweidentigen Bericht über den Inhalt 
des § 27 bringe im Gegenſatz zu dem Antrag 
Dziembowski, der charakteriſtiſcher Weiſe eine Ab⸗ 
änderung fordere. Daß der Antrag Achenbach eine 
finanzielle Bedeutung gehabt und ſomit vor der Ab 
ſtimmung an die Commiſſion zu verweiſen geweſen 
wäre, beweiſe die eben eingegangene Regierungs⸗ 
vorlage, welche 100 Millionen für die Coloniſation 
verlange. Ber 
Abg. Gaeift (nat.⸗lib.) geht auf die Eut⸗ 

ſtehungsgeſchichte des § 27 ein und verſucht den 
Nachweis, daß es ſich bei ſeiner Faſſung um directe 
concrete Geldbewilligung gehandelt habe, der Antrag 
Achenbach aber ein allgemein politiſcher und kein 
finanzieller ſei. 


Abg. Hänel (freiſ.) tritt Gneiſt's Ausführungen 
igen Wenn 15 Majorität die Geſchäfts ordnung 
umftogen könne, fo käme das einer Dictatur gleich; 
um fo mehr ſei der Antrag Achenbach concret, als 
durch die Erklärung der Bereitwilligkeit, Geld zu 
bewilligen, die Kritik der nunmehr einge: 
brachten Geſetzesvorlage abgeſchwächt worden ſei. 


Bravo.) Der Antrag Deiembowaki gebe der 
en einen ſo fricten Auftrag, daß, 
wenn ſie nach eingehender Unterſuchung zu 


einer der Majorität entgegengefetsten Meinung kommt, 
dieſe dem Hauſe nicht unterbreiten dürfe, da ſie gegen 
den Auftrag verſtoßen würde. Den Antrag Dziem⸗ 
bowski annehmen, heiße die Minorität unterdrücken. 
(Beifall.) 5 2 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) unterſtützt den An⸗ 
trag Gneiſt und verſucht den Eindruck der Deduc- 
tionen Hänels abzuſchwächen, wobei er ſich eine 
Rüge des Präſidenten zuzieht. 

Abg. Windthorſt: Das Land möge jetzt be: 


urtheilen, ob die Minorität recht daran gethan 
hat, den Antrag Achenbach abzulehnen, welcher 
der Regierung einen Blancowechſel darbot, 


auf den die erſte Ziehung von 100 Mill. dem Hauſe 
bereits vorliege. Bei der Abſtimmung ſollen wir eine 
Niederlage erlitten haben. Im Gegentheil. Als wir, 
eine imposante Miuvrität, den Saal verließen, ſagte 
ich mir: Einen glänzenderen Sieg hat deine Partei 
nie errungen. (edle Heiterkeit.) Das Vorgehen der 
Majorität iſt zweifellos incorrect, zumal auch der 
Präſident zweifelhaft geweſen iſt. Es hätte, wie 
früher ſtets bei der Aeußerung eines entſprechenden 
Wunſches aus dem Hauſe, eine commiſſariſche Ve⸗ 
rathung vor der Abſtimmung ſtattfin den müſſen. 

bg. Francke (nat.⸗lib.) weiſt auf die Praxis 
in England und Frankreich hin, um nachzuweiſen, 
daß der Antrag Achenbach nur eine Antwort auf 
die in der Thronvede verheißenen Vorlagen geweſen ſei. 

Abg. Hänel widerlegt dieſe Ausführungen des 
Vorreduers und zugleich die des Abg. v. Zedlitz, 
welcher der Linken an den Geſichtern die Niederlage 
angeſehen haben will. 

Das Schlußwort haben die Abgg. Bachem 
Na und Rauchhanpt (conf.). Letzterer bittet, 
die Geſchäftsorduungscommiſſion um 7 Mitglieder 
zu verſtärken. Dieſer Autrag, ſowie der Antrag 
Dziembowski wird angenommen, wodurch der Antrag 
Schorlemer⸗Bachem beſeitigt iſt. 

Ueber mehrere Petitionen von localem JIntereſſe 


geht das Haus zur Tages ordnung über. Die nächſte 
Tagesordnung: 


Sitzung findet Donnerſtag ſtatt. 
Jute 


Rede theilmeifo eine zuſammengeſt 
f . amberg ew 
5 er ve 19 ite 
Die geſammte Währun rage u 
nur der Reichskanzler könne 
es ſo mit der Zollfrage geweſen 
Zeit lang die Herren Kampf 
walten laſſen, bis er ſelbſt dle 
genommen. 

Abg. Bamberger (freif.) fertigt die bimetal⸗ 
liſtiſchen Vorredner unter großer Heiterkeit des 
Hanfes ab. Der Antrag ſei die reinſte Luftblaſe. 
Er trägt das Zeichen der Verlegenheit an der Stirn, 
wie Bamberger mit feinem Humor in einer längeren, 
ſehr beifällig aufgenommenen Ausführung nachweiſt. 

Die nächſte Sitzung 
Tagesorduung: Rechnungsſachen, Etat. 


er hahe auch eine 
und 
Sache iu die Hand 


Berlin, 10. Febr. Die (ſchon kurz erwähnte) 
Begründung des Geſetzentwurfs betreffend die 


Beförderung deutſcher Anſiedlung u. ſ. w. weiſt 


am Eingange auf das Vordrängen einer durch 
Sprache und Sitte dem preußiſchen Staatsleben 
1 auf die 
bereits Mitte der dreißiger Jahre hiergegen ge⸗ 
t i die aber nicht 
immer zielbewußt und ohne hinreichende Fonds aus⸗ 


innerlich entfremdeten Nationalität ſowie 
troffenen enlturellen Maßregeln Hin, 


geführt worden ſeien. Jetzt ſoll dieſe Aufgabe gelöſt 
werden Wg ba Si e 


1) geeignete Grundſtücke des ſiscaliſchen Ddomänen⸗ 


und Forſtenbeſitzes zur Errichtung von Bauernhöfen 
und Arheiterſtellen verwandt würden. Die meiſten 
von den Domänen ſeien aber auf Jahre hinaus ver⸗ 
pachtet und zur Parzellirung der Boden⸗ 
ſonſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe wegen unge⸗ 
eignet; daher ſei auf dieſem Wege der Zweck nicht 
zu erreichen; 

2) durch Ankauf weiterer Grundſtücke behufs 


Parzellirung und Anſiedelung deutſcher Bauern. 
Liberalität 


Hierbei könne von weitgehender 
des Staates au die Käufer nicht die Rede ſein, 
eine Rentabilitätsrechuung würde den Grundſtück⸗ 
erwerbungen vorausgehen. Finanzielle Vortheile er⸗ 
ſtrebe der Staat nicht, er ſei mit einer mäßigen Ver⸗ 
zinſung zufrieden und auf Ausfälle ſei die Regierung 
gefaßt. In der Dis poſition über die 100 Mill. 
müſſe ihr möglichſt freie Hand gelaſſen werden; 

3) durch Neuerrichtung von Stellen und Ge⸗ 


meinden, ſowie Reuregelung der Gemeinde, Kirchen⸗ 


und Schulverhältniſſe. Hierzu wäre ein Zuſchuß 


aus Staatsmitteln in irgend einer Form, alſo 
von den hundert Millionen, 


abgeſehen 
flüſſig zu machen. Dieſe letzteren, deren Be⸗ 
meſſung eine arbiträre ſei, reſultirten aus der Er⸗ 
wägung, daß in Weſtpreußen und Poſen ca. 200000 
Hektar, allein in Poſen 100 größere Beſitzungen, 
in beiden Provinzen augenblicklich ſchon 100 000 
Hektar verkäuflich ſeien, deren Preiſe, weil im 
ſchlimmſten Fall der Staat Abnehmer ſei, jetzt 


leicht ſteigen könnten; vielleicht drückten aber die 


heutigen Conjuncturen der Landwirthſchaft und 
die geſchäftliche Lage die N 


zurück. 
Motiven 
Hänſer 


glieder müwirken ſollen, und ſo, daß die Zuſammen⸗ 


ſetzung und der Geſchäftskreis di aan 

: häftskreis dieſer Commiſſion der 
tgl. e vorbehalten iſt. | 

nichts davon, 
Klage wegen 
liner freiem Baxteifügrer angeſtrengt worden ſei. 
5 lſtei N oſſ. Ztg.“ meldet aus Schleswig⸗ 
Holſtein, daß die ſich dort aufhaltenden amerikaui⸗ 


ſchen Bürger — ehemalige Deutſche — allenthalben 


ausgewieſen werden. 


agehend über | Littawen haben Fol 
And meins ſchließlich f 
fie löſen. Früher ſei 


Delbrück 


findet Donnerſtag ſtatt. 


und 


Kiewer 


| Preiſe noch weiter 
Einer eigentlichen Controle ſoll nach den 
dieſer Polenfond nicht unterliegen, da beide 
des Landtags eben nur durch je 2 Mit⸗ 


parlamentariſchen Kreiſen weiß man 
naß, wie hieſige Blätter meldeten, eine 
Bis marckbeleidigung gegen einen Ber⸗ 7 


N Die „Nordd. Allg. Ztg.“ unterſcheidet in 
einem zweiten Artikel über 0 lic und ſchrchliche 


für den geforderten Preis ſeine Einwilligung gegeben 
und heute einen diesbezüglichen Antrag an die Bürger⸗ 
ſchaft gehen laſſen, in welcher ſich kaum eine Stimme 


Agitation zwiſchen vatieaniſcher und Centrums politik. 
Das Ceutrum hätte feine antinationalen Gefinnungen 
wiederum in der Polendebatte gezeigt und wirke 
verderbend auf den Clerus, der ſich mit ihm ver⸗ 
bindet. Die kirchlichen Behörden müßten das 
Verſtändniß für den Unterſchied zwiſchen Kirche und 
Centrum bei denen ſchärfen, welche letzterem aus 
religiöſen Gründen ihr Vertrauen zuwenden. 

— Alle heſſiſchen Handelskammern haben ſich 
gegen das Monopol erklärt, nur Worms nicht. 
Hier iſt nämlich der Einfluß des Commerzienraths 
Heyl von der Partei Bismarck sans phrase ſehr be⸗ 
5 8 

iegen, 10. Februar. In dem Prozeß gegen 
den Redacteur des „Siegener Volksblatts“, 0 
wegen Beleidigung des Hofpredigers Stöcker, er⸗ 
kannte das Gericht freiſprechend. 

Darmſtadt, 10. Febr. Der Großherzog und 
die ee Irene begeben ſich am 20. Februar 
zum Beſuch des Großfürſten Sergius und deſſen 


Suliasna Marie Fleiſchhauer. — Geſchäftsbote Franz 
Paul Neumann und Roſalie Mathilde Thereſe Wolter. f 
— Vicefeldwebel Oskar Carl Emil Langner in Stettin 1 t 
und Clara Franziska Henriette Löwenthal hier. — Hof⸗ gegen den, Erwerb erheben dürfte. Der verbliebene 
beſitzer Carl Ludwig Guſtav Schumacher in Thiergarter⸗] Theil des Muſeums Godeffrog birgt noch immer wahre 
feld und Witiwe Helene Martins, geb Eſau. — Arbeiter Schätze und wird eine große Bereicherung der hierſelbſt 
gen Joſef Stromowski und Auguſtine Emilie bereits beſtehenden naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen 


eſchull. | 
Heirathen: Schloſſergeſelle Hermann Eduard Leh⸗ 
mann und Anna Magdalen Schoſtakowski. 3 
Todesfälle: ©. d. Arbeiters Wilhelm Ziemann, 
todtgeb. — Arb. Joh 5 d. 
Unehelich: 2 T., 


ohann Leinbaum, 
tal. Seelootſen Paul Kamke, 1 M. — 
1 S. todtgeb. f 


Vermiſchte Nachrichten. g 
ac. Blumenthals Luftſpiel „Der Probepfeil“] wurde 
vorigen Donnerſtag im Haymarket Theatre in London 
in einer engl Bearbeitung von Stephenſon unter dem 
Titel „The Woman of the World“ aufgeführt, errang 
jedoch nur einen Achtungserfolg. 7 8 8 
[Ein weiteres conſervatives Prachtgedicht!, eine 


v. M 
ö Die gerichtliche Vorunterſuchung gegen Sommer 
wurde jedoch eingeſtellt, da auf Grund des gerichtsärzt⸗ 
Gutachtens angenommen werden muß, daß er die 
Unzurechnungsfähigkeit per⸗ 
sr ee Dune 1 9 El der nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landes⸗Irrenanſtalt übergeben. 

f ac. Anden 8. Febr. [Eine dreifache Hinrichtung. 
Oktober v. J. 
Polizei⸗Conſtabler Byrnes ermordet 


Gemahlin nach Petersburg. Die Meldung von einer | Art Seſtenſtück zu der neulich mitgetheilten Leiſtung des Tode durch den 
bevorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin Irene mit „ eutihen Tageblatts“, bringt die „Moerſer Zeitung“] Strang verurtheilt worden waren, wurden heute früh 
einem ruſſiſchen Großfürſten wird in Hofkreiſen als wie folgt: innerhalb der Gefängnißmauern in Carlisle hingerichtet. 
unbegründet bezeichnet. 133 lle drei Verurtheilten murmelten, als ſie auf der ver⸗ 


„Zur Sache!“ 
„Zur Sache!“ ſtieß ein nied'rer Gauch 
Hervor aus ſeines Halſes Schlauch, 
Den großen Kanzler zu beſchwicht'gen, 
Als er im heft'gen Redekampf, 
Umſchwebt von Trug und Nebeldampf, 
Die Gegner wohl thät zücht gen. 
Doch wie ein wucht'ger Donnerkeil, 
Traf ihn des Kanzlers ſcharfer Pfeil, 
Der Gauch ließ ſich nicht ſehen. — 
Wie niedriges Amphibium 
Hielt er im Sumpf ſich ſtill und dumm 
And thät nur um ſich ſpähen. . 
5 Der Kanzler aber ſtand und blieb 
Bei „einer Sache feft und hieb 
Mit immer ſtärkern Streichen. — 
eil dir, du tapf rer Roland, du! 
ir freuen uns; ſchlag immer zu, 
Du Recke ohne Gleichen! 
5 Königlich! Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht 
in feinem vedactionellen Theil zwei Annoncen mit ol⸗ 
Aon einleitenden Worten: Die hier folgenden 
unoncen verdanken keineswegs der Phantafie ihre Ente 
ſtehung. Die Namen der betreffenden Einfender, die 
wir kennen und die unſere volle Sympathien beſitzen, 


Wien, 10. Febr. Im Budgetausſchuß erklärte 
heute der Miniſterpräſident Graf Taaſſe 1 eine 
Anfrage des Abg. Bareuther; welche Bewandtniß 
es mit dem Erlaſſe au die Bezirkshauptmannſchaften 
betreffs des deutſchen Schulvereins habe, daß es 
bei der eminent wichtigen Stellung des deutſchen 
Schulvereius die Pflicht der Regierung war, 
zu eruiren, ob die verſchiedenen diesbezüglichen 
Zeitungsberichte wahr ſeien. Die Regierung 
verlangte daher, da die Schulvereine einen gewiſſen 
Einfluß auf die Bevölkerung und das Schulweſen 
haben, von den Statthaltern eine Berichterſtattung 
über die Thätigkeit aller Schulvereine, nicht bloß 
des deutſchen Schulvereins. Graf Taaffe wandte ſich 
noch gegen die Aeußerung, daß die Regierung den 
deutſchen Schulverein für einen politiſchen Verein 
zu erklären beabſichtige. Die Regierung habe die 
Umfrage nur gehalten, um ſich ein Urtheil zu bilden. 

Kopenhagen, 10. Febr. Das vom König er⸗ 
laſſene proviſoriſche Finanzgeſetz ermächtigt die 
Regierung, für den übrigen Theil des gegenwärtigen 


d dem Anſchein 
drei Fällen augenblicklich ein. 


ahen, theilten nach der Hin⸗ 
reſſe mit, 


euert habe. 5 
i g Neapel, 6. Februar. In verfloſſener Nacht floß ein 
ſtarker Lavaſtrom aus dem oberen Krater des 
Veſups in nördlicher Richtung dem Atris bi Cavallo 
zu, deſſen Fuß er bald erreicht haben wird. Der feurige 
Strom bildet im Gegenſatz zu den ihn umgebenden 
Schneefeldern ein herrliches Schauſpiel. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 10. Februar. (Abendbörſe. (Oeſterr. 
Creditactien 240%. Franzoſen 213. Lombarden 105. 


10 


Finanzjahres die beſtehenden Steuern und Abgaben | fte i u lich fü 2,70. von 1880 86,80, 
ee und alle uothwendigen Ausgaben Heben 1 mee 0 Hrn m 5 ae “= F 

3 iten. riſchem Namen und die einer öniglichen Familie 5 5 j 
Paris, 10. Febr. Die Regierung fol definitiv | angehört, wünſcht in Folge von. Vermögens⸗ „Wien, 10. Februar. (Abendbörſe) Oeſterr. 75125 
beſchloſſen haben, die Grasgewehre in Repetir⸗ verluſten dieſen Namen einer Fabrik, einer actien 299,40. Franzoſen 264,25. Lombarden „25. 
gewehre umzuwandeln. Die Waffenfabrik in Galizier 217,50. 4 4 Ungariſche Goldrente 102,30 — 
St. Etienne erhielt den Befehl, ſich dazu einzu⸗ de Tendenz: ſtill. 


Paris, 10. Februar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 84,02. 3% Rente 81,55. Ungar. 47 Goldrente 82 
Franzoſen 530. Lombarden 277,50. Türken 14,80, 
Aegypter 326,00. — Tendenz: träge. Nohzucker 88 
loco 36,10. Weißer Zucker e Februar 42,30, r 
März 42,60, r Mai⸗Juni 43,10. 
London, 10. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4 preußiſche Conſols 103%. 5% Ruſſen de 1871 99. 
5% Ruſſen de 1873 98%. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 81¼½. Aegypter 64%. Platzdiscont 1% 2. 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 14%, Rübens 
Nohzucker 14%. 
Petersburg, 2 90 
N 23% 5 1 
= e Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen behauptet. Roggen träge. Hafer flau. 


| Serite fen, (cetreidemarkt. Weizen, Mehl 


richten. Der Preis für die Umwandelung betrage 
25 Francs per Gewehr. 

Paris, 10. Febr. Die Lage im Orient wird | 
hier, der „Krenzztg.“ zufolge, als ziemlich ver⸗ 
worren betrachtet. Die Rüſtungen Griechenlands 
dauern fort. Rußland ſei der türkiſch⸗bulgariſchen 
Convention wenig freundlich, Frankreich habe den 
Zwaungsmaßregeln gegen Griechenland immer noch 
nicht zugeſtimmt. 

London, 10. Febr., 5 Uhr Nachmittags. Die 
Juweliere und Goldſchmiede ſchloſſen ihre Läden, 
da neue Krawalle und ein Eindringen der Volks⸗ 
maſſen aus den ſüdöſtlichen Vorſtädten, ſowie aus e 

b re Geſt 
Danzig, 11. Februar. | ! 
bei D 


dem Stadttheil Southwark in die City befürchtet 
wurden. 5 

* [Die Fortſchritte der deutſchen Sprache in 
Oſtpreußen.] Erhebungen in Betreff des Con⸗⸗ Rinerpanl, 9. Fehr. 
firmanden⸗Unterrichts in Maſuren reſp⸗ Fer und Mais stetig. — Wetter: Trübe en: 

gendes ergeb e Giasgow, 9. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
be 912 numbers warrants 39 sh 6% f. 3 

Rework, 9. Februar. 
"Berlin 95% Wechſel 


Februar. Wechſel auf London 3. M. 
3. Orientanl. 9956. 


wi 


nen 


ngen! 
der Procentſag der beſuch ars 
galten con firmirten 1871 bis 1873 durchſchnettiich e iſchen Zeitungen: In dieſem g 
N ren 1871 bis 1873 eee ale ee n de a ja uber, 
7 5 SO Die Abfahrt findet am 26. Juni 1886 von New⸗s ork mit 

34 Proc., 1877 25 Proc., 1878 17 Proc, 1879 dem Dampfer „Suevia“ ſtatt. Es kaun einem Dentihen 
| 14 Proc, 1880 9 Proc. In den Kreiſen Lötzen, Freude machen, daß es in der neuen Welt einen Stamm 
[Sensburg und Oletzko bildete 1884 ein polniſcher 
Confirmand eine einzelne Ausnahme. 

Einen anderen Nachweis über den Rückga 
der fremden Idiome in Oſtpreußen liefert der el 


Jahre 0 f um ee 
2 106%, 89, Cena Bone 

jen 110%, Lake⸗Shore⸗Actien 8975, Bentrals mach 
1 hs Northern wen P 1 0 ihn 5 1295 
isvi Naſhville⸗Actien Union 5 
Arien de le Milw. u. St. Paul⸗Actien 93 7½, 
N95 rie Seond⸗ 
tien 20 Illinois Centralb.⸗Actien 14 i 
Bons 17, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Ackien 64’. 
U — — ä Ü ]—ñ— b 
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deutſcher Lehrer giebt, welcher zunächſt am alten Vater⸗ 
lande hängt und ferner in der Lage ſich befindet, von 

eit zu Zeit die Heimath und liebe Freunde und Ver⸗ 
wandte beſuchen zu können. Innerhalb weniger Jahre 


BEN { ei 115 di i ö dehrer⸗Excurſion, welche allein der 

erſchtenene 86. Band der preußiſchen Statiſtik. N it dies Sen ar a8 bien end. G find Wolle. 

demſelben betrug die Zahl der Militärpfli Dampfer . 0 e e un don, 9. Februar. Wollauction. „Tendenz 
tigen, welche nur in einer anderen als der deutſch auter deutſche Lehrer mit ihren Familten, welche da London Febr Die nächſte Auction findet 


träge, Preiſe unverändert. 


am 23. März ſtatt. 
Schiffs⸗Lifte. 
Nenkahrwaſſer, 10 Februar. Wind: SSW. 
Angekommen: Stjöld (SD.), Svenſſon, Malmoe, 


reiſen werden. x ; 

ueber ein feltenes Erbglück]l, welches eine arme 
Berliner Familie betroffen, weiß das in Reppen er⸗ 
ſcheinende „Wochenblatt“ Folgendes zu erzählen: Vor 
"mehreren Jahren verſtarb in Reppen der Schuhmacher? 
meiſter Friedrich Plocke; er hinterließ eine Wittwe und 


im Regierungsbezirk Königsberg 
Procent 


1867 68 72/73 73/74 74/75 75¼6 76/77 77/78 pier Kinder in ärmlichen Verhältniffen. Die Wittwe und | leer. . 
9,78 6,64 8,49 77 690 4, 5,00 Nie alteſe Tochter Karben lat und die beiden Geſegelt: Reſerven (SD), Thiedemann, Kopen⸗ 
78/79 80/81 81/82 82/83 83/84 84/85 [Söhne verzogen nach Berlin, wo die jüngere Schweſter hagen, Güter. a kat 
5,21 6,23 515 403 3,91 2,31 nb I 1 5 a: 5 e a Be | Im Ankommen: Bark „Hertha“. 
| im Regierungsbezirk Gumbinnen Ba Bette bat Cin Nraner gc neland und von dort nach Schiffs⸗Nachrichten. 5 
1867/68 72/73 73/4 74,75 75/6 76% 7778 dem e af d bund ien Capland | ment. 9, Son run, Das de dienen gc, 
| egiſter⸗ . 


srige Barkſchiff „Aſtxäa“, 432 : 
en 111 ee C. Horch, iſt laut Nachricht aus 
Darien vom 8. d. Mts. e und wahrſcheinlich 
. Di iſt gerettet. N 5 
eee Ueber die am Dienſtag 
Abend bereits gemeldete Ueberfahrung des Lootſen⸗ 
ſchooners „We 9 5 a N ne 
D erich 177 510 i 
et de en Weser befand ſich am Sonnabend 


8 t 5 [7a 
ne in der Nähe von Borkum⸗Feuer⸗ 


iff auf Station und ſteuerte am Winde nordoſtwärts 
baff fen gen Wetter und ſtwind. uf Deck 
hatten zwei Lootſen und ein Lootſenlehrling Wache, die 
übrige aus 15 4 40 0 DE ann 

\ wa wur acht? 
aendern a f Weſt kommende, oſtwärts 


habenden Leuten der von 
ſteuernde Dampfer bemerkt, der auf den Schooner loskam, 


14,30 11,67 11,88 12,64 14,61 11,0% 12,17 
78/79 80/81 81,82 82/83 83/84 84/85 
11,78 11,06 9,45 7,57 6,71 3,88 


Und trotzdem weiſt man in Maſuren Schul⸗ 
mädchen, welche ſich dort aufhalten, um deutſchen 
Unterricht zu genießen, aus! 

0 * [Wochen⸗Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 31. Janngr bis 6. Februar.] Lebend geboren in 
der Berichts⸗Woche 44 männliche, 53 weibliche, zu⸗ 
ſammen 97 Kinder, todt geboren 2 männl,, 1 weibl, 
uſammen 3. Geſtorben 33 männliche, 25 weihliche, zu⸗ 
fen 58 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 
01 Jahr: 12 ehelich, 4 außerehelich geborene. Todes⸗ 
urſachen: Maſern und Rötheln ?, Scharlach 2, Diphtherie 
und Group 4, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und 
Nervenfieber 1, Brechdurchfall aller Altersklaſſen, 5, 


vor etwa 15 Jahren mit Hinterlaſſung mehrerer hundert 
tauſend Mark, die jetzt mit den Zinſen auf über eine 
Million angewachſen find, unverheirathet geſtorben. 
Den hier anſäſſigen Plocke's, die mithin die Neffen bezw. 
die Nichte des Verſtorbenen ſind, iſt es nun nach unſäg⸗ 
lichen Mühen gelungen, ſich als die alleinigen Erben 
ihres im Capland verftorbenen Vater⸗Bruders guszu⸗ 
weiſen, und dieſen Dreien wird in Folge ſtattgehabter 
Vermittelung des Reſchskanzleramts die geerbte Million 
Mark demnächſt ausgezahlt werden. Der ältefte der 
Erben, Auguſt Plocke, bezog noch bis vor Kurzem die 
Jahrmärkte mit ſelbſtgefertigten warmen Schuhen und 
deabſichtigt, ſich nach Empfang ſeines Erbtheils in Höhe 
von etwa 330 000 Mk. nach Reppen zurückzuziehen 
* [Ein Stapellauf mit Hinderniſſen.] Man ſchreibt 
aus Venedig vom 5. d.: „Der für geſtern angeſetzte 
Stapellauf des 91 Meter langen und 13 Meter breiten 


darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 5, Kindbett⸗ italieniſchen Torpedoſchiffes „Stromboli“ konnte wegen weshalb auf dieſem die Signale A dal gere ale 
ſieber 1, Lungenſchwindſucht 7, acute Erkrankungen manniofacher, Hinderniſſe erſt 2" Stunden nach der | folge gegeben wurden. gde Blue: 


jedoch unbeachtet; trotz 5 

9 derſelbe immer näher und jagte den Schooner 

mittſchiffs an e f Von die of 5 
\ i w ie 

letzteren ſprangen ein Lootſe Bun den Dane une: 


feſtgeſetzten Zeit vor ſich gehen. Der hölzerne „Schlitten“, 
der mit dem von den Feſſeln befreiten Schiffe dem 
Meere zueilt, war nämlich durch die zahlreichen Regen⸗ 
güſſe der vergangenen Wochen in 


der Athmungsorgane 5, alle übrigen Krankheiten 30, 
Selbſtmord 1. 


Landwirthſchaftliches. bedeutender Weiſe auf⸗ 


Warſchau, 7. Febr. Die Zuckervorräthe in | gequollen, andererſeits war die Talglage, welche das Ab⸗ aufgeſchreckten Mannſchaften de 5 
Warſchau, welche noch vor einigen Wochen 10000 Faß rutſchen des Schiffes ermögli ll, in Folge der plötz⸗[ während von den an Deck befindlichen Perſonen ein 
betrugen, find nunmehr auf ca, 6000 Faß geſunken, von 11 einge een kalte A Die Siffspalhin, Loolſe und ein Hootſenlehrling nicht mehr an Bord des 


Dampfers gelangen konnten, da der Dampfer mittler⸗ 
weile losgekommen war. Die beiden auf dem Schooner 
zurückgebliebenen Leute machten das eine Boot los 
— das zweite war bei dem Zuſammenſtoß zertrümmert 
worden — und blieben mit dieſem längsſeits des 
Schooners, der raſch voll Waſſer lief. Mittlerweile hatten 
die auf den Dampfer übergeſprungenen Leute veranlaßt, 
daß ein Boot ausgeſetzt wurde, mit welchem fie zu 
dem Schooner zurückfuhren und dort die beiden Leute 
antrafen. Mehrere der Lootſen gingen alsdann 
noch an Bord des Schooners, um den Verſuch zu machen, 
noch einige Sachen 2c. zu retten, aber dieſer Verſuch war 
reſultatlos, denn der Schooner war beveita bis über dem 
voll Waſſer und ſank zusehends Beide Böte 


Marcheſa Orengo, hatte die traditionelle Schiffstaufe volle 
zogen, die letzten Stützen und Stricke, die das Schiff noch 
feſthielten, fielen auf Commando, Mufit erſcholl, 
allein der Eiſencoloß regte ſich nicht. Das Volk — e8 
wohnten dem Feſte 15000 Zuſchauer bei — voll Eifer, 
die Ehre des Arſenals zu retten, durchbrach die den Feſt⸗ 
raum umgebenden Barrieren und Hunderte von ſtarken 
Armen arbeiteten, das Schiff in die erwünſchte ab⸗ 
gleitende Bewegung zu bringen. Nach einer Stunde 
ganz ausſichtslos ſcheinender Arbeit beſtieg der Arſenal⸗ 
Director, Commendatore Capaldi, die Tribüne, um die 
Unmöglichkeit des Stapellaufes unter den herrſchenden 
Bedingungen darzuthun, als ſich das Schiff langſam in 0 
Bewegung ſetzte und nach vielfachen Stockungen unter Zwiſchendeck 0 h k 
dem enthuftaftiichen Jubel der Menge endlich das Meer blieben bei dem Schooner in der Nähe, bis das De 
erreichte. unter Waſſer war, und kehrten dann zu dem Dampfer 
Hamburg, 8. Febr. Ein Theil des verpfändeten zurück, Die Colliſion erfolgte in der Nähe der Stelle 


welchen ſich 2000 in den Magazinen der Terespoler 
Bahn, 2000 in der Commerzbank und 2000 in den 
Privatmagazinen befinden. Wenngleich die Ausfuhr in 
Folge der geſunkenen Preiſe im Auslande faſt ganz auf⸗ 
gehört hat, ſo hofft man dennoch nach dem großen 
Jahrmarkt, den ſog. Contracten, an welchen die 
der Production wahrſcheinlich beſchloſſen 


Verminderung Ü N 
auf eine langſame aber ſtetige Preis⸗ 


werden wird, 
aufbeſſerung. 


Standesamt. 

10, Fehruar. tar | 

h Geburten: Schoruſteinfegermeiſter Herm. Wienke, 
T. — Arb Joh Stäß, S. — Schloſſergeſ. George Ruth, 
S. — Arb. Wilh. Ziemann, S. — Arb. Franz Stan⸗ 
kowski, S. — Schneidergeſ. Auguſt Borrmann. ©. 
[Schmiedegeſ. Joſef Baranowski, S. Tiſchler⸗ 


meifter Albert Tenzer, Ti Arbeiter Johann „Muſeum Godeffroy“, der ethnographiſche und der geſunkenen „Eimbria gegen 10% Uhr Abends. Die 
Liedtke, — Schneidergeſelle Auguſt Dargel, anthropologiſche, wurde bekanntlich 15 ne Zeit für | Mannſchaft des Lootienihonners wurde von dem Dampfer 
i in Cuxhaven gelandet; dieſelbe hatte zum Theil nur das 


95000 M an das Muſeum für Völkerkunde in Leipzig ) ’ ; 
verkauft und es erhoben ſich derzeit lebhafte end nackte Leben gereitet, da nur die zur Zeit der Colliſion 
dafür, daß der ühriggebliebene, nicht verpfändete, inan Deck befindlichen Leute ihre Oberkleider angehabt 
gewiſſer Beziehung beſſere Theil der anthropologiſchen und hatten. 
der ethnographiſchen Sammlung möge Hamburg erhalten 
bleiben, zumal es hieß, der hamburgiſche Staat habe 
keine Neigung, die hierfür geforderten 50000 M zu 
zahlen. Hierin iſt jetzt eine für Hamburg günſtige 
Wendung eingetreten und der Senat hat zum Ankauf 


a Arbeiter Friedrich Grubenſtein, T. 
Arb. Guſtav Philipp, S. — Arb. Auguſt Pieper, T. — 
Eigenthümer Eduard Steffens, S. — Töpfermeiſter 
Gottlieb Steinhauer, S. — Maurergeſ. Herm. Büttner, 
T. — Arb. Johann Giebel, S. — Arb. Johann Kunkel, 
2 T. — Arb. Albert Maliſchinski, S. — Unehel: 2 S., 
3 T. (darunter eine Drillingsgeburt). 

Aufgebote: Arbeiter Peter Engelberg und Barbara 
Poſchmann. — Goldarbeiter Johann Albert Milde und 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthein 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Band VII, Blatt 292 auf den Namen 
fia ene on von Kolkow 
1 au 
Grundſtück ; en 
am 9. April 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 420 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


ſhreſben können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 


Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht ber- 
vorging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
e im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
750159 gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 

des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an 
ie Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuschlags wird (6617 
am 10. April 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 25. Januar 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Herrmann Sontheim zu Han⸗ 
delsmühle Gollub wird auf Antrag 
deſſelben heute am 8. Februar 1886, 
Nachmittags 4 Uhr, das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Der Hotelbeſitzer Ernſt Graßnick 
zu Gollub wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen find bis zum 
2. März 1886 bei dem Gerichte an⸗ 
19 d zur Beſchlußfaſſ 5 

5 wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters 
ſowie über die Beſtellung eines 


Gläubigerausſchuſſes und eintretenden | Bedingungen. Anträge werden sofort 


Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten e und 
ur Prüfung der angemeldeten For⸗ 
erungen auf 1 
den 10. März 1886, 
Vor mittags 10 Uhr, 

vor 

Termin anberaumt. ; 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 


a leiſten, auch die Verpfli 
N est, von dem Beſitze der Sa 
und von den Forderungen, ber welche 
e aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
edigung in Anſpruch nehmen, dem 
oncursverwalter bis zum 2. März 
1886 Anzeige zu machen. (7497 
Gollub, den 8. Februar 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Stadt-Fernſprech⸗ 
einrichtung 


in Danzig. 

Um die zum weiteren Ausbau der 
hieſigen Stadt⸗ Fernſprecheinrichtung 
erforderlichen Vorbereitungen recht⸗ 
zeitig treffen zu können, werden die⸗ 
jenigen Perſonen, welche den Anſchluß 
ihrer Wohnungen oder Geſchäftsräume 
in Danzig und Umgegend (einſchl. 

oppot, Oliva, Langfuhr und Neu⸗ 
ahrwaſſer) an die Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung in dieſem Jahre wünſchen, 
erſucht, ihre Anträge bis ſpäteſtens 
den 1. März an die hieſige Ober⸗ 
Poſtdirection einzureichen, wo die be⸗ 
treffenden Bedingungen eingeſehen 
werden können. 

Einer Erneuerung der inzwiſchen 
eingegangenen Anmeldungen, von denen 
bereits Vermerk genommen worden iſt, 
bedarf es nicht. 

Danzig, den 2. Februar 1886. 
Der Kaiſerliche Ober⸗ 
Poſtdireetor. 

Reise nwitz- (7112 


Holz⸗Verkauf. 


„Dienſtag, den 16. d. Mts. von 
Vörmittags 10 Uhr ab, werden im 
Seſſions⸗Saale des unterzeichneten 
Magiſtrats 


800 Stück Bauholz 


(darunter ein großer Theil Handels⸗ 
holz) meiſtbietend verkauft, wozu 
Kaufluſtige einladet. Wir bemerken 
hierbei, daß in der Nähe des Waldes 
am le und zwar unterhalb der 
Mühlenſchleuſe ein Holz = Ablage⸗ 
rungsplatz gegen geringe Entſchädi⸗ 
gung zu haben iſt. ( 
Gutiſtadt, den 6. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Hen empfing große friſche Breſſen, 
Pfd. 45 u 40 3, empf. die feinſt. 
Oſtſee⸗Sprotten, Kiſte ca 4% Pfd. 
ſchwer, nur 75 H. Räucherbücklinge, 

ock 1 K. alle anderen Seefiſche 
ſpottbillig. Lachmann, Danzig, Fiſch⸗ 
markt 46. (7516 


1 


5 Frauen m. festge- 

2 2 ter durchsteppter @filzsohls 

A. 4°/., m. imit, Lederayflage M. 5½, m. holsgenagelter 

Bester Tuchsohle M. 6 e Cordschuhe, Tuchschulie m, 

Bolagenagelter fester Tuchsohle M. 11. Bei grösserer 
viel billiger liefert G. Engelhardt. Zeitz. 


Gelegenheitsgedichte 


jeder Art fertigt Agnes er 
Gr. Mühlengaſſe 12, parterre. ; 


Zwangsverstelgerung. Ä 
m Sir ke le: „Homöopathie. 
im Grundbuche von Mewe Franenleiden, Rheuma, Scropheln 


helegene | Richard Sydow, Hausthor 1, 


dem unterzeichneten Gerichte Orten der Provinz angestellt. 


en Gemeinſchuldner zu verahfolgen] Kaltwaſferkuren — 
V Mat np — electriſche Ba 6 
g 9 


„ Coräpantofk] 2er Paar far | die verwittwete Poſt⸗Sekretair 
leb 


f e f 5 5 
Kurhaus Zoppot. 
| Hiermit mache ich dem hochgeehrten Publikum di Anzeige 
daß ich obiges Etabliſſement vom 1. n ee And Bee 


der eſtauration in vollem Umfange eröffnet habe. x 
ndem ich verſpreche allen Anforderungen eines hochgeehrten Publi⸗ 


innere und äußere Krankheiten, 
&pilepfie, geheime Krankheiten. 


< prechſt 


nden 9—2 Uhr. 


FR 


—.—— 


5 Erſte 
[Marienburger Geld⸗Lotterie 


zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 


| Aus ſchließlich Geld⸗Gewinne. 5 
Ziehung v. 19. 22. April 1886 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


Unſere vereinigten Bureaus 
befinden ſich Friedrichſtraße 31, 
1 Treppe hoch. 

Poſen, im Februar 1886. (7338 


A 2 
Klemme, Schönlank, 
_Rsuftizrath. Rechtsanwalt. 
Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt: 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprache n. j 
Die odenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 


Gewinne: 90 000 A., 30 000 K., 15 000 K., 2 a 6000 K., 
5 a 3000 A., 12 a 1500 , 50 a 600 K., 1002300 c., 200 2 150 K., 
1000 a 60 K., 1000 a 30 K, 1000 a 15 K. 


24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche 
das ganze Gebiet der 
4 Garderobe und Leib⸗ 
8 wäſche für Damen, 

Mädchen und Knaben, wie für das zartere 


der Danziger Zeitung. dale und keen 


für 1 Flaſch 


Casino Gesellschaft, 
Danzig. 


Lietzau, Apotheker Fr. Hendewerk, 


Be Ill Dent ar a 155108 bie Linden 
Herren un ie e = un 1 „ wi 2 ger 5 = „ 

We ane beiter in ipremm gamen Ilmfange.. Die auf Sonnabend, den 13. d. M. angeſetzte Reunion NB. Zur Unterfheidung von 
fällt aus und findet dafür am Freitag, 5. März, ſtatt. 


12 Beilagen mit etwa 200 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Bunt⸗ 
ſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. . 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchbandlungen und Poſtanſtalten. 
Probe⸗Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 38; 
Wien I, Operngaſſe 3. 


nicht entblödet, unſere Etiquettes und 


Strehz, Civil⸗Ingenieur, 


8 f & Co. verſeben fein muß. 
20. Kölner 0. : — 


Pombau - Lotterie. Danzig, Hundegaſſe Nr. 51. 


Ziehung am 25. u. 26. Februar cr. @ Anfertigung von Eisen-Constructionen, 
HS induftriellen Anlagen, techniſchen Gutachten ꝛc. 7161 


8179 Geldgw 


M. 75000, 30000, 15000 
20 6000,52 3000,12 21500 :c. 
Kleinſter Gewinn A. 60. 

Original⸗Looſe a A. 3,25 


D. Lewin, 


5 erlin ©. Spandauerbrüde 18 


| Deutsche 
Feuer-Versicherungs- 
Actien-Gesellscha 


zu Berlin. 
Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien und unter coulanten 


Warnung! | 
| 


Da die auf Betrug d. Publikums 
berechneten Nachahmungen unserer 
bewährten Rundschrift- Federn u. 
Hefte immer dreister auftreten, 80 
halten wir es für unsere Pflicht, vor 
deren Ankauf ausdrückl. zu warnen 
u. darauf aufmerksam zu machen, 
dass die echten Rundschrift-Federn 
den Namen ihres Erfinders 
„F. SOENNECKEN“ tragen. 

F. Soennecken’s Verlag, Bonn 


Die Dampfziegelei 
Prezylubie 


bei Schulitz liefert von ihrem aner⸗ 
kannt guten Material — die Brah⸗ 
nauer Hafenſchleuſe iſt von demſelben 
erbaut — Mauersteine 1. Cl. 
franco Kahn per Mille 27 K., bei 
Abnahme größerer Bolten 26 K. 


Die Milch von 
115 Kühen 


iſt vom 1. Mai d. J. an einen kau⸗ 
tionsfähigen Pächter zu vergehen. 
Stattmiler, Kykoit per Altfelde. 


7 Stück Maſtvieh 


hat zu verkaufen Pohlmann in Katz⸗ 
naſe bei Altfelde. (7430 


Mein am hiefigen Platze belegenes 
einziges ſchon viele Jahre flott be⸗ 
triebenes 


Garken⸗Reſtaurant, 


beſtehend aus neuerbautem Wohn⸗ 
hauſe, Stallungen, Kegelbahn u. |. w. 
und ſchön eingerichtetem Garten, 
bin ich Willens unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. (7482 
Konitz Weſtpr., im Febr. 1886. 


Tb. Schur. 
Hotel⸗Verkauf. 


Durch d. Tod m. Mannes verk. 

preisw. mein altrenommirtes Hotel, 

anerk. gute Brodſtelle bei ca. 25 000 % 

Anz. Näh. durch C. Pietrykowski, 

Thorn, Neuſt. 147/48 (7215 
Wegen Umzugs ift ein 


neuer 2 flügl. großer 
Geldſchrank, 


außerordentlich billig zu verkaufen 
Milchkannengaſſe 8 im Laden. (7526 


Mineralwaſſer⸗ 
Apparat 


zu ca. 150 Flaſchen, gut erhalten, 
billig zu verkaufen. Gefällige An⸗ 
fragen befördert die Expedition dieſer 
Zeitung unſer Nr. 7402. 


2 ſtarke Zugochſen 


verkauft Adl. Jellen bei Kleinkrug. 
Ein Klavier, 
Tafelformat, gut erhalten, ſoll billig 
verkauft werden Münchengaſſe 8, part. 
Ei ebrauchte 
12 Waſchmaſchine EG 
und eine Partie Weinflaſchen zu ver⸗ 
kauſen Münchengaſſe 8, parterre. 
in ſchw. Newfonndländer Hund 
E 3jähr, 3 F. h., ſchönes Exempl., 
iſt für 45 K. zu verkaufen 
7506) Schidlitz Nr. 42. 
EStellenſuchende jeden Berufs 
Aplacirt Schnell Reuter's Bureau, in 
Dresden. Reitbahnſtr. 25. 


i ktiſch erfahre. Müllermeiſter 
Ein 1 Alter, der ſelbſtſtänd. 


Luxus⸗ und 
Haushaltungs⸗Geräthe 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


emann Nachfolger, 
aren-Engros, Langgaſſe 66 1. 


eflectuirt durch den 5824 


General-Agenten 


Otto Paulsen 
in Danzig, Heil. Geistgasse 130, 
Eingang Kohlengasse. 

Agenten werden hier und an allen 


5 Tharandt. 

: bei Dresden. 

Kurhaus für Nerbvenkranke und 
Erholungsbedürftige. Prachtvoll ge⸗ 
legen und ſehr comfortabel eingerichtet. 
electriſche Ber 
aſſage. . 1 515 
Auch im Winter geöffnet. An⸗ 
genehmſtes Zuſammenleben mit der 
Familie des Arztes. Proſpecte auf 
Verlangen durch den Beſitzer 

Dr. med. Haupt. 


ecco, Sonhong-u B 
1 Melange-Ehee's. | 


der „Sodener Paſtillenfabrik“ zu B 

Controlle aus den Salzen der Quellen 

Salze find mit der den Quellen reichlich 

enthalten dieſelben Bestandtheile als di 
Mit größtem Nutzen werden fie a 

Catarrhen des Rachens und Kehlkop 

beſonders wenn ſolche mit Lungen⸗Ge 
Ausführlicher Proſpekt liegt ein 

Zu bezie 


den ie 
nden 
tel bei. 


m vorzüglichen Qualitäten, 


Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3. 


ianinos, a, Yan 


höchste Tonfülle, 
Kostenfr, Lieferung auch“ 

in Raten v. 15 Mk. monatl. an. 
Pianof-Fabr L Herrmann & Oo. 
Berlin O. Burgstrasse 29 (5018 


Aufbürſtfarben, 


ſeit Jahren als vorzüglich be: F9 

währt, empfiehlt in Flac. a 25 8 

u. 50 d., wie auch ausgewogen 
in Pulverform 


Albert Neumann. 


Drogenbandl. Langen markt 3 84 | 
Maschinenfabrik 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießzerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (7517 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 
Nieten 


in allen Sorten von 1-30 mm Stärko 
fabriciren als Specialität 


Lehr. Prinz, Hemer, Westfalen, 
Geeignete Vertreter geſucht 
Rehleder⸗Handſchuhe 
werden böchſt geredet gewaſchen und 
Glacée⸗Handſchuhe 
werden eh and gewaſchen 


Militär ⸗Handſchuhe 
Um gel Nun 7 ergebenſt 


Dr. Kochs’ 


Ein neues Nähr- und Genus 


Dr. Kochs' Fleisch- enthält die Extractiv- und Nähr 
fleische in höchster Concentration, u 
. solchem Zustande, dass sie direkt 


Magen zu benöthigen, vom mensch 


zwar in peptonisirte 
ohne Verdauung dare 
lichen Organismus aufgenommen werden. 
@ Dr. Kochs’ Fleisch- Pepton hat behufs Geschmacks-Ver 
2 J besserung aller Speisen die gleiche Wirkung wie Fleischextrac 
2 und ausserdem einen wirklichen Nährwerth. 
rz Bei gestörter oder erschwerter Verdauung. Blutarmath, an 
==”  strengender Arbeit, längeren Pausen zischen den Mahlzeiten 
jet sein Gebrauch von unschätzbarem Werthe. Nur das Fleisch-Pepton vo 
Dr. Kochs erhielt auf der Antwerpener Weltausstellung das Hhren-Diplom 
„Weil vorzüglich, haltbar und geeignet, 
Europa unschätzbare Dienste zu leisten“. 
Vorräthig in allen Apotheken, Droguen-, besseren Delicatessen- und Kolonialwaaren 
Handlungen in Biechdosen à 1 Ko., in Töpfen & 100 u. 225 Gramm, in Tafeln à 200 Gramm 
und in Schachteln von 30 Gramm. Verkaufspreise auf den Packungen verzeichnet. \ 


William Pearson & Co. Hamburg 07 1 für Deutschland, 


änemark & Scandinavien. 


Von jetzt ab 


doppelte 
Grösse 


für 10 Pfge. 
allerfeinste Qualität! 
Besonders zu achten auf 


Schutzmarke „Globus“ 
und Firma 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


wirthſchaftet, 

ob, 70. Jah. d. A. Werner, 

beſitzer, Straſchin pr. Prauſt. 
Ein energiſcher 


Inspector 


geſucht, Domintum Praugſchin. Verl. 
Vorſtellung erwünſcht. (7477 


Joh. Freundt, 

Paradiesgaſſe Nr. 18. 5 
Fette Puten und Kapaunen, 
große Haſen per Stück 3 Mk. 


empfiehlt (7504 
Magnus Bradtke. 


Mühlen⸗ 
(7521 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe | 


zu Danzig, gundegaſſe 106 107, 


ieh. I 125 l 8 „ nach Vorſchrift 
erscheinen Loose à 3 Mk. in der Expedition Mittel, um dauernd den Zahnſch 


nachzuahmen wie auch den Namen „Dr. 
erlauben wir uns, um nachtheilige c zu verhüten, die zahlreichen 
unſeres Mudwaſſers darauf aufmerkſam zu machen, daß jede der in unſeren 
Niederlagen zum Verkauf geſtellten Flaſchen mit unſerer Firma W. Neudorf 


— 


ſucht Lohnmüllerſtelle H. 9 


auf Conto A. 2% 2 Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


beleiht gute Effecten mit 2]; bis 9/10 des Courswerthes 
beforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 
ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Pr. Scheibler’s Mundwasser 


des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billi 


N kums in jeder Weiſe gerecht zu werden bitte ich f. Zuspruch. 
iedentop $ 729) 5 En zahlt für Baar-Depositen 
Zahnarzt Peters. endrich. 1 auf Conto B. 3 


ſtes 
mer das Stocken der Zähne 


und Weinſteinbildung an denſelben zu verhiten, das Zahnfleiſch geſund zu 
üblen Geruch aus dem 
e 1 ., halbe 50 . Allein bereitet in der Anſtalt für künſtliche 
Badeſurrogate von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
Niederlagen in Danzig bei Herren Albert Neumann, Apotheker Herm. 


Munde ſofort zu entfernen. Preis 


Apotheker G. Hildebrand, Neugarten⸗ 


Apotheke, Richard Lenz, Carl Paetzold vorm. Franz Jantzen, A. Heintze'ſche 
Apotheke, Langgarten 106, Apotheker O. Michelſen, Breitgaſſe 97, Hermann 
roguenbandlung, nn ae Carl Seydel und F. Reutener. 
a 
ebrauchsanweiſungen auf das Täuſchendſte 


caten, bei welchen man ſich ſogar 


Scheibler“ widerrechtlich 1 fene 
onſumen 


(5750 


Zur Begründung 
v. Niederl. f. e. Malz⸗Gehräu (Wache 
holderbier) w. reſp. Kaufleute 2c. ſof. 
verlangt Proviſion hoch. Holzdorfer 
Malz⸗Bier⸗Brauerei, Hauptcomtoir: 
Berlin, Hedemann⸗Str. 4. (7496 


Gräfl. Stangenberg bei Nico⸗ 
laiken ſucht zum 1. April einen ge⸗ 


Wirthſchaftseleven. 


Penſionszahlung nach Uebereinkunft. 
7384) R. Gervais, Oberinſpektor. 
Sch ſuche für einen tüchtigen, vers 
Ahbeiratheten Gärtner (ohne Kinder) 
mit vorzüglichen Zeugniſſen Stellung 
zum 1. April. (7431 
Prauſt an der Oſthahn. 
Rathke, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. 


Ein jung. Mann 


von 21 Jahren ſucht, auf gute Zeugn. 
gehst zu feiner weiteren Aus⸗ 
ildung auf einem Gute eine Stelle 
als Inſpector. Derſelbe hat von 
ſeinem 15. Jahre, wo er die Land⸗ 
wirthſchaft⸗Schule verließ, bis zu 
ſeinem 20. Jahre die nt 
in feiner väterlichen Wirthſcha 
gründlich erlernt und ſeine Militär⸗ 
zeit abgeleiſtet. 5 
Gef. Offerten unter Nr. 7527 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein jüngerer Bureauvorſteher bittet 
per 1. k. Mts. oder ſpäter vers 
änderungshalber um anderweitiges 
Engagement in gleicher Eigenſcha 
oder als Regiſtrator. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten unter 
Chiff. W. K. 7329 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 
Ein unverheiratheter Stellmacher, ſo⸗ 
wie ein verh. Stellmacher, beide 
mit der Hofmeiſterei vertraut, mit guten 
Zeugniſſen, ſuchen Stelle. Näheres 
bei J. Heldt, Jopengaſſe 9, 1 Tr. 
Ersgaſſche Inſpectoren, die a. größere 
Güter fungirt, jow. ein Inſpector 
der deutſchen u poln. Sprache mächtig, 
u. mit den ſchriftl. Arbeiten vertraut, 
mit guten nennen na 
e 


3. Heldt, Jopengaſſe 9, 1 


aradiesgaſſe Nr. 14 i 
herrſchaftliche Wohnung von 
3 Stuben, Kabinet, Entree, gr. 
heller Küche, Boden zum 1. April 
oder 1. Juli zu vermiethen. 
Na ſelbſt! T 


Die Unterräume 


im Krone⸗Speicher 
find zu vermiethen. „ 447 
Danziger Oelmühle 
Petter Patzin & Co. 


1 Jopengaſſe 55 


it eine Parterrewohnung d 
ſich vorzugweiſe zum Comtoi 
oder Burean eignet, per ſofor 
zu vermiethen. Näh. Jopen 
gaſſe 54 im Comtoir v. 9—12 


Ball-Haus, Berlin, I. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (5108 
Nr. 15 539, 15 562, 15 577, 
15 593, 15 65 
kauft zurück die Exbed. d. Danz. Big. 
erloren Montag, den 8., Nach un., 
eine ſilberne Damenuhr mit 
Nickelkette auf der Schlittſchuhbahn. 
chbrücke. 8 [7523 
Gegen Belohnung abzugeben 
Laſtadie 350, 2 Treppen. 
Tür die Suppenküche ging ferner 
W ein von: Hrn. Oberpräſidenten 
v. Ernſthauſen 30 K., Hrn. Edel 50 K., 
Hrn. Hptl. Albrecht 5 A, ungenannt 
2 K., Hru Major v. Baehr 30 db, 
Hrn. Dr. Schneller 20 Ak, G. G. ik, 
H. u. C. H 50 &, Hrn. Suder⸗ 
mann 20 R., Frau Szelinska 15 . 
Hrn. En Derzewski 5 db 
Zuſammen 864 di. 96 O. 
Exped der Danziger Zeitung 


Druck u. Verlag Pan W. Kafemaun 


in Danzig. 


